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Abtheilung: Abhandlungen,
Die Culmer Reform

Von Bruno Albers, mULS Beuron.

Den Bestrebungen Im AEN. nd Jahrhundert der Regel
des hl Vaters Benedietus In ihrer ursprünglichen Reinheit ınd
Form wıeder Kıngang verschaffen, schlıessen sıch 1n würdiger

f 7 Weise dıe Bemühungen der se] Dienerin Gottes Magdalena
Morteska d dıe (4+ott berufen hatte, 1m Königreiche Polen eine
eıgene Reform 1n den Frauenklöstern unseres (Ordens eINZU-
führen. Die Mehrzahl dieser Klöster haben das RN Jahrhundert
noch erlebt : noch kurzem hörten WIr der Aufhebung
eınes solchen, der Abte1l Kroze 1n Russisch-Paolen. Im Nachstehen-
den wollen WIr dem Lieser ıIn gedrängten Zügen E1n Bıld, sowochl
VO  } der Thätigkeit der sel Stifterın dıeser Abteıen, qlg auch [0381
der (zeschiehte jedes einzelnen Klosters, S} Sut ' es unls möglich,
ZU geben versuchen.

In dem A Culm . (Chelmih) 1m Jahre 1274 geé1*ündeten }
Frauenkloster tfinden WIr bis ZUI0 Jahre 1349 In den Urkunden
verschiedene Angaben, welche darauf hınweılsen, dass das Kloster
dem (istereienser-Orden angehört habe Vom Jahre 1349 d
In welchem eıne (Colonie VON ] Nonnen ın die neue Gründung
Krolewca gesandt wurde, hört man nıchts mehr VO  — (Jister-
eJlenserinnen. Ks scheint, dass die Nonnen 1ın Culm noch VOT der
Reformation diıe Regel des h[ Vaters Benedietus wieder
genommen haben

lte Listen zeıgen, dass ın Culm zuweilen bis ZU 250) Nonnen
gelebt en Ihren Unterhalt fanden s]1e .nıcht sehr durch dıe

Fafikidejski : Klasztory Zenskie pg V1r folgen hıe und ın folgendem
den Ausführungen dieses  Ö vor wenıgen ._I ahren verstorbenen Geschichtsforschers.
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Eikaünf'te des Klosters, aqls vielmehr durch dıie reichlıchen Al-
MOSCH, weiche ıhnen © den Bewohnern der Stadt und Um
gegend gespendet wurden. Trotz ihrer STOSSCH Zahl blühte im
Kloster dıe Disciplın und die Uebung der hl Regel e Nonnen
benutzten dıe Zeıt, welche ihnen der Chordienst übrıg hess, ZUI0

Anfertigen scechöner Kirchenparamente, ZU. Bücherabschreiben,
ur Ausmalung VOIl schön geschrıebenen mıt ST USSCH Inıtialıen
verzierten (}radualien un sonstigen Chorbüchern.

Kıne alte Schwester, welche In dem ortigen Kloster lebte,
so1] jedoch 1n dieser Blütezeıt den Untergang des Klosters VOTAaUS-

gesagt haben mıt den W orten, asSs iıhr Orden 1n Lande voll
ständıg vernichtet, dann aber NEeU CIM Leben erhblühen werde.

Diese V oraussage schlıen sıch ZUL Zieit der Reformatıon
füllen wollen.

Nach und ach lockerte asich e Disciplin ; die Vorschriften
der Clausur wurden nıcht mehr beachtet. un der Geıist, welchen
die lutherische Häresıe überall verbreıtete oder verbreıten
suchte, drang auch 1ın dıe Klostermauern e1In. Kıne Aufnahme

Novizınnen fand nıcht mehr STA Die (xüter, welche das

K C E NL
Kloster besass, wurden verschwendet oder a Verwandte der
Klosterfrauen verschenkt; Pest nd Krankheiten aller Ärt liehteten
die Reihen der Klosterbewohnerinnen.

Zauletzt blieben och ) Nonnen, Agnes Plemijeska un
Gertrud Lubodzieska übrig, VOIN denen dıe eine schwachsinnıg, die
andere S Geiste der lutherischen Irrlehre angesteckt WAar ; der
vollständige Verfall und gänzliche Ru1in de. Klosters schien Uu1ll-

ausbleiblich. Jas Kloster stand leer, nachdem Gertrud Lubodzieska
1 Te L  LQ  Q gestorben, abher och vorher den Einsprechungen
der gyöttlichen Gnade Gehör gegeben un: sich auf dıe eindring-
liıchen KErmahnungen eiInNes frommen Priesters, welchen der Bischof
VO  > (Culm ihr e1geNs gyesandt, bekehrt hatte och (+ottes Vor-
sehung wachte. Der erste 'T ’heıl der Prophezıe der alten Schwester
WAar ın Erfüllung SaNnSCN, nun aollite auch bald der andere T‘heil
der V oraussage ZUFF Wahrheıt werden, der Orden des hl Vaters
Benedietus 1n ]enem Lande autfblühen

Im Jahre 5556 Z ın das leerstehende Kloster A Culm
Nonnen eIn : zwel ernardinerinnen und eine‘ (arıssın. Die

etztere hıess Sophıa Izbiniska und WAar AUS Posen. S1e WAalLl be
rufen, dıejenıge aufzunehmen, welche ein helleuchtender Stern
1m Orden des hl Vaters Benedietus und vielen en Vorbild und
eine Leuchte auf em W exge /ADAM Tugend und Heiligkeıit durch
die Teue Beobachtung der KRegel werden sollte.

hıa wurde die BeUnter der Leıtung der Schwester Sop
obachtung eines neuen klösterlichen Leivens versucht. Kın Novıziat
wurde eingerichtet un mehrergn ‚ ju113en Mädchen die Aufnahm\e
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gewährt; S1e hıelten jedoch nıcht AaUS Die Schwestern begannen
z808| Gelingen ihres Planes verzweifeln, zumal selbst der Bischof
VO  - Culm, Petrus Kostka, das STOSSC Kloster den Vätern der
(zesellschaft esu überweısen beschloss.

Im Jahre :508, 2 November, sechied dıe letzte VONn
den alten Schwestern, gnes Plemiecka, AUS dem Leben In dem-
selben Jahre meldete sich aber auch e1INes ages eıne Jungfrau

der Klosterpforte, die VO  z iıhren Kiltern die Erlaubnis erhalten,
Tage ın dem Kloster (ulm zuzubringen und dort ge1st-

lıchen Uebungen obzuliegen. Diese Jungfrau War das VO  a} ott
auserlesene Werkzeug, welche dem Benedietinerorden durch die
Kınführung der sogenannten „Culmer Reform“ 1n den polnischen
Landen einen 1E UE€EI] ungeahnten Auischwung geben sollte.

Magdalena Morteska hless die ]Junge Dame: ihre Familie
gehörte Z den vornehmsten des Landes ; der Vater W AL Schloss-
hau timann VOI Pokrzywın un Kämmerer VO  > Marıenbure. ach
Ablauf der JTage kam die Mutter 1111 Magdalena nach Hause
Z holen ; alleın Magdalena weıgerte sich, das VOr der (Nausur
haultende (zefährte besteigen. Ihr Entschluss, (-  CN  f  ott INn diesem
Kloster AT dienen, WAar gefasst ınd mıt der ihr eligenen SröSSCH
W ıllenskraft, on der sS1e später herrliche Proben ablegte,
wusste 1E allen Bıtten, Ja selbst Drohungen ZU wıderstehen. Der
Vater gxab dann ndlich seine Zustimmung Zı ihrem Eintschlusse,
und ach einem halbjährigen Novızıate legte S1e 8081 unı 1579
1ın die Hände des Bischofes VON Culm, Petrus Kostka, dıe fejer-
lıchen (+elübde ab, Tage später wurde S1e VO  — demselben ber-
alrten ZU Aebtissın gewelht.

Ihre erste Sorge SINS dahın, dıe Klostergebäulichkeiten wıeder
In einen ordentlichen Zustand SA versetizen In den Kreuzgängen
des Klosters wuchs Gras, dıe weıten Klosterräume standen Jeer,1ın der Kırche wurde eın hl UOpfer mehr dargebracht. 500 old-
gulden ihres Vermögens verwendete S1e ZAUL eckung der Schulden
des Klosters. Dann ZiNe& S1e daran, ein Novızıat einzurıichten.
Ihre Bemühungen hatten Krfolge. Bald aah S1e 1ne Schar ]junger,
opferwilliger Jungfrauen 198  - siıch versammelt, welche ZU "*heil
en edelsten Famıiılien des Landes angehörten. Ihr Leben richteten
S1e nach der Regel des hl Vaters Benediectus eın Nıiıe Tages-
ordnung, welche die Aebtissın ihrer noch kleinen ( eNossenschaft
vorschrieb. Wr folgende :

Um 1} Uhr „bends standen dıie Schwestern auf und be-
gaben sich 1n den ‚Chor, dort gemelınsam die Matutin ZU

beten; ach der Matutin des Tages folgte das Offieium M
Hiernach durften sich die Schwächeren wıeder Ruhe nieder-
legen, während dıe (4esunden und Kräftigeren dıie eıt bıs Uhr CaINOTSCHS ur gelstlichen Lesung verwandten. Um Uhr In der
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Frfihe verrichteten die Nonnen gemeınsam ıhr Morgengebet; dann
folgte eıne fromme Lesung. Um Uhr WArL die gemeınsame Be-
trachtung ın der Kirche, A  7B  ‚I1 diese chloss sich Uhr die
Prım A, worauft eıne Messe gelesen wurde. ach derselben
wurden. Terz und sexft gebetet. Kıs folgte dann eine zweıte
hl Messe, dıe sich die Non anschloss. Von ()stern hıs Kreuz-
erhöhung wurde dıe Non nachmıttags gebetet. mıt Ausnahme
der Freitage und Wasttage. Dreimal wöchentlich hatten die Nonnen
Schuldeapitel, nämlıch AL Montag, Mittwoch un: Kreıtag. Zuerst
wurden hler die (+ebete für die Verstorbenen recıtiert, darauf
wurde ein Vapıtel AaUsS der hl Regel vorgelesen, A,11 welches dıe
Aebtissın eine entsprechende Ermahnung anschloss; dann traten
1e Schwestern einzeln VOE die Aebtissın un bekannten iıhre
A4usseren Verirrungen un Verstösse die Vorschriften und
klösterlichen VUebungen. Hatte eıne Nonne eınen Fehler VETSCSSCH
oder nıcht angeklagt, durfte S1e den Mitschwestern
desselben beschuldigt werden ; eıne Vertheidigung, selbst hbel uUuN-

gerechter Anklage, WT ausgeschlossen. Das Capıtel selbst wurde
durch eınNe kurze Ansprache der Oberinm geschlossen.

Die Zee1t VO  a der Non bıs um 10 Uhr, WO das gemeınsame
Mittagsmahl stattfand, wurde der Handarbeıt gyewldmet. Kıinıge
Schwestern gaben Unterricht 111 der Klosterschule, namentlıch 1m
Lesen und 1MmM (Gesang, während dıe anderen sich mıt den übrıgen
Handarbeiten, als Waschen, Stricken U W: beschäftigten. Ne
Handwerke WAarT: 1m Kloster vertreten und wurden VONN den
Schwestern selhst besorgt. So befand sich Im Kloster eine Bäckereı,
Schneidereı DE

Das gemeinsame ittagsmahl wurde ım Refeetorium untfer
beständıger Tischlesung eingenommen ; FWesttagen jedoch erst.
um. 14 Uhr Eıine halbe Stunde Vor der Kissenszeıt wurde
läutet, worauf Schwestern ın die Küche XINZeN, um für das
Mittagsmahl alles Nöthige herzurichten, während dıe anderen dıe
übliche Gewissenserforschung vornahmen. Be1 Tisch wurden aqauch
dıe VvoOxn der Aebtissın 1im Schuldeapitel auferlexten Bussen geleistet ;
ebenso verrichteten 1er die Schwestern dıe freiwilligen, aber gtets
NUur 1 h. (+2horsam übernommenen Bussübungen.

Von D Uhr WwWar _ gemeinschaftliche Recreation. Um
Uhr begaben sich alle Schwestern ın ihre Zellen, um eine

Stunde der Betrachtung obzuliegen. Eine ältere Schwester macht
während dieser eıt einen, Rundgang, um nachzusehen, oh auch
alle Schwestern die vorgeschriebene Betrachtungszeit einhielten.
Um 2 Uhr ging Nan ZUTr Kirche, WO der Beichtvater es Klosters
eine jede ber die abgehaltene Betrachtung sSowl1e dıe dabei Bfassten Vorsätze exanfinie;*te.
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Um Uhr wurde die Veéper 1m COhore gebetet : ach der-
selben fand .eıne Lesung Sta Das A bendessen WAar un hr;
darauf die Complet, ALl welche siıch die Litanel, eine f{fromme
Lesung und e1INne Gewissenserforschung anschloss. Um halb Uhr
begaben sich dıe Schwestern ZU  — uhe

An den ONN- un: FHejertagen wurde Amt und Vesper g-
SUNSCNH. Im Advente wurde täglich eıne Koratemesse u  en;
auch die V esper ward In dieser Zeit täglıch esu  o}  S6 In der
40tägıgen Fastenzeıt hatten die Schwestern jedem Montag,
Mittwoch und Freitag en Amt miıt Predigt; dıe Complet wurde

diesen agen ebenfalls un! nach derselben och
Motetten AUS der Passıon. In den agen der (C'harwoche wurde das
SJANZE Psalteriıum gebetet, Charfreitag (*rabe des Herrn.
Ausser diesen Uebungen wurde jeden damstag zZU ren der
jungfräulichen (+0ottesmutter Marıa eın Amt gehalten.

Was dıe hl (+elübde befrı1fft, sah die fromme Aehtissin
stwren& darauf, dass dieselben treu befolgt wurden. Der (+ehorsam
wurde hbesonders geübt; ebenso die hl Armut. {[Dıe Schwestern
mussten oft die YZellen wechseln und durtten annn nıcht eiınmal
kleinere (z+egenstände, welche S1e 1mM Gebrauche hatten, mıtnehmen.
Der Verkehr nıt der Aussenwelt WAar auf das nothwendigste be-
schränkt, und zuweilen kam es VOr, dass e1ıne Schwe
Jahre lang nıcht A e Clausurpforte kam

haften“ die NornnenIn der Fastenzeit und 21 den Vigıilien
einmal aM Tage eıne gemeInsame Mahlzeıt. Vor den Com-

munı0Ntagen enthielten sich alle des Abendessens. Freiwillige AD:-
tödtungen übten dıe Schwestern gerne, jedoch 1Ur ım (+ehorsam.
Manche rugen Cilızıen von. rauhen Haaren un Schweinsborsten
gefertigt ; einzelne benutzten > elserne Ketten, I8  = den e1b
ın Knechtschaft ZUu erhalten : viele trugen beständieg eiIn rauhes
Bussgewand. Die Diseiplin nahmen S1e zn01 allen Freitagen, SOW1e
an den Vigilien der Heste der allerselhigsten Jungfrau Maıila; im
Advent und der hl Fastenzgit kam noch der Montag und Mitt-
woch hinzu.

Anfänglıch W 9 ınm Kloster auch keine. Betten gestattet,
ebensowenig wie der Gebrauch VOon leinenen Hemden ; erst der
Bischof Petrus Kostka führte Bett und Leinenkleider e1IN.

Im Jahre 597 versuchte der Bischof Tylickı VO  — Cales
einige Milderungen ım Kloster einzuführen. So sollte des Nachts

) hr aufgestanden und gemeinschaftlich das Chorgebet ver-
richtet. werden ; allein die Schwestern baten dringend, S1e beı ıhrer
bisherigen Lebensweise ZU belassen, dass der Bischof ihren Bitten
nachgab. Ueberhaupt ührten dıe Schwestern einen erbaulichen

rtenLebenswandel, dass sie zahlreiche Seelen dem lieben Gott zufüh
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In Folge solchen Lebensweise der chwestern erhob
sıch das Kloster Culm rasch hoher Blüte AÄAus SAaNZ
Polen, Lithauen und Ruthenıien stirömten Töchter der edelsten
Famıiılien (Julm ZUSaMMEN, unter Magdalena Morteska’s
Leitung den Himmel sich Zı erwerben. In Zeiıtraume VO  -

Jahren, VO. 1590 —1610 ftraten wenı&stens hundert JUung-
frauen AUS den angesehensten Adelsfamilien CIN, deren Namen
der VOIN Magdalena Morteska selhst oder doch auf hre Ver-
anlassung verftfassten Chronik aufgeführt sind.

Im Jahre 1618 kam der päpstliche Legat Francıscus !) auf
Se1iNler Re1ıse VoNn Warschau nach Danzıgz qauch nach Culm und
besuchte die dortigen Benedietinerinnen. Kır W arl über alles, W as

sah, erbauft. ass ausrief: „ hätte iıch doch viele solche
Klöster talıen. H

Wıe erwarten, wurde das Kloster (Culm
Mutterkloster für manche Niederlassung den polnıschen Landen
Das erTste Kloster, welches nach der Retform VON (Julm gegründet
wurde, WAar Nıeswierz

Im Jahre 590 August schiekte Nıcolaus Christoph
Radzıwili olwode VO Troki, e1iINeEN CISCHNEN Boten AIl den Bischof
VO Culm, Petrus Kostka, 58  = durch ıhn VO  z der Aebtissın Mag
dalena Morteska chwestern für e11 Nıeswıie7z gründendes
Benedietinerinnenkloster erbiıtten Am November desselhben
Jahres SI die Aebtissın selbhst nach NieswiezZ, 19808 es Augen-
seheın ZU nehmen, un als S16 sıch überzeugt, dass der Ort für
eiINe Neugründung passend schlen. entsandte S16 August
1591 zehn Schwestern unter Leıitung der chwester Anna
Swietoslawska nach Nıieswıiez etztere wurde AIn n Jul
Z  — Aebtissıin geweiht, wirkte zehnjährigen segensreichen
Regierung vıel Gutes und starbh November ’ S16
wurde der der Kuphemia geweihten Klosterkirche beigesetzt,

Das Jahr 1595 sollte weıtere Neugründung bringen.
Am Januar 1593 reiste Katharına Szaborowska VOIL Lemberg
mı ihren beıden Schwestern Anna und Chrıstina, O1Ner
anderen Verwandten Anna Kaczkowska. nach Culm, un 1111

dortigen Benedietinerinnenkloster mehrtägigen Exercıitien obzu-
lıegen Katharına kehrte VONN ort bald zurück während ihre
beiden Schwestern Anna und Chrıstina, ihre andere Ver-
wandte (ulm blıeben, D Juni 1593 1115 Novı1ziat auf-

wurden und 16 Juni dıe (Gelübde ab-
legten In Katharına W mıttlerweile der Wunsch erwacht 112

Lemberg 111 Frauenkloster nach der Culmer Reform ZU gründen
Wahrscheinlich der hbel Theiner Monumenta hıstorıca Poloniae

Lithuanıiae 141 I 358 84 erwähnte Francıscus KpISCOpPUS Angelı
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Sie reiste deshalb 15 Webruar 1595 VON Lemberg nach (Culm
un bat mı KEmpfehlungsbriefen des rzbischofes VON Lemberg,
des W oı1woden VO  — Sandomir, Ja es Könıg Sieismund 111 Ver

sehen, die Aebtissın Magdalena Schwestern für ihre Neu-
oründung Die Culmer Aebtissın wollte jedoch den Bıtten Katha-
Na kein Gehör geben Letztere hatte Zzuerst Lemberg 6111
FEranzıkanerinnenkloster gründen wollen un Wr selbst be1 den
Franziıskanerinnen eingetreten Allein S16 hıelt es kurze eıt
be]1 diesen AU.  N Dann wollte S1e den Dommicanerinnen C111 Haus
bauen, un: se|hbst Dominıkanerin werden ; der Krfole War der-
selbe Magdalena Morteska fürchtete S die Unbeständigkeıt 1111

Charakter Katharinas un wollte sich durch nıchts bestimmen
lassen, ihre Schwestern nach Lemberg entsenden Da verhel
Katharına auf Sn anderen Plan S1e bat den Erzbischof VO

Lemberg S1e als Benedietinerin einzukleiden un! iıhr die (+e-
lübde abzunehmen Der Erzbischof VO  — Lemberg Johann Solij
kowskı willfahrte ıhrem unsche und 1U PeIstie Katharına nach
('ulm 111 der sicheren Hoffnung be]l der dortigen Aebtissın keine
Fehlbitte thun, zuma| STE Ja selbst Jetz Benedietinerin SCI,
un Eimpfehlungsbriefe des Königs sowochl des Hirz-
bischofs brachte Allein auch ]JCLZ wollte Magdalena ihren Bıtten

dann wıllfahren, WeNnnN der hl Vater 111 Rom dıe aU!

Gründung bestätigt habe Katharına wandte <sich durch 611-
Aussreiche Verwandte nach Rom und erhielt Stuhl

11 Breve, WOFrIN die 1LLEUE Gründung des Benedietinerinnen-
klosters bestätigt wurde. Dieses Breve‘ wurde ach Culm gesandt
und Jjetzt ers schıckte die dortige Aebtıssın dıe beıden Schwestern
Katharınas, Anna un Chrıstina, dıe chwester Anna
Kaczkowska 111 dıe NeUe Gründung ach Lemberg Katharına
wurde die erste Aebtissın, regıerte jedoch 11U1” Jahre Sie starb

St Benedietstage des Jahres 1608 In ihrem Testamente hatte
S1e 6S ihren Schwestern ZUT Pflicht gemacht nıchts ohne Zl
Siummung der (Culmer Aebtıssın Magdalena ZU unternehmen. Ihre
Schwester Christina wollte sich jedoch daran niıcht kehren und
die W ürde E1INeTr Aebtissın ı Besıtz nehmen. Magdalena Morteska
kam jedoch folgenden Jahre selhst ach Lemberg und setzte
dıe chwester Anna Zeaborowska als Aebtıssın E1

Das Jahr 1605 brauchte dıe Gründung Ner weıteren Abtel
Posen.

Die Familıe (G6örka hatte AU Posen auf de1 W asserstrasse
6111 STOSSCH Haus, welches gesellschaftlichen Ziwecken diente Zaur
Zeieit der Reformatıon 4e] diese Familie VOIN katholischen Glauben
abh und errichtete ihrem Palais ZU osen C1NEeN protestantischenBetsaal. Gegen nde des XL ahrhunderts starben die Görka’s
jedoch AUS, un Stanislaus Ozarnkowski wurde Kıgenthümer dieses

‘%
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Haiisesi. Durch eine V erwandte, mıt Namen Anna, liess sich
Stanislaus bewegen, den Protestanten weıtere Zusammenkünfte ın
seinem Kıgenthum Zzu verbieten ; Ja entfernte selbst mi1t (Gewalt
den protestantischen Prediger. Jeser führte beım Könıig DIe1S-
mund Klage, wurde jedoch abgewıesen, und jetzt kaufte der
Magıstrat VonNn Posen. u  = weıteren Streitigkeiten vorzubeugen,
das alte Görka’sche Palaıs dem Stanislaus für (Aulden ab
Dıiıe Verwandte Stanıslaus’, Anna, wandte sich. jetzt ach (ulm

die Aebtissın Magdalena Mortenska un bat diese, das Haus
der Stadt abzukaufen un dort e1n Benedietinerinnenkloster e1IN-
zurichten. Magdalena hlelt m1t ihrem Convente eine Berathung
ah un als dieser SOW1@e auch der Bischof VO  — Culm, Laurentius
Gebickı, zustimmte, reiste S1e qelbst ach Posen un erstand das
(+ebäude a Maı 1605 Die Einriıchtung des neuen Klosters
überliess Ss1e de Verwandten des Stanıslaus, während S1e selbst
1mM Jahre 1608 für 2000 (GAulden eın anstossendes Haus noch
kaufte und dieses eınem Klösterlein für ('hor- un eıne
Laienschwester einrichtete, welche 831e Oetober 1608 nach
Posen entsandte. Am Junı 1609 folgten E weıtere Nonnen,
und als — Julı desselben Jahres der Bischof VO  an Posen,
Andreas Opalnicki, dıe Klosterkirche untier dem Titel der Heım-
suchung der - allerseligsten Jungirau consecrıerte, Var hıe eue
Abhlte1 fertig. Sschon Maı 1614 legten ın dıeser Kloster-
kiırche Jungfrauen die hl (+elübde 1n dıe Hände des VOL-

genannten Bischofs ab
Das Jahr 1609 auch dıe Anfänge einer neuen Bene-

dietinerinnen-Abtei ach der Culmer Reform 1ın Galıziıen.
Die Fürstin Ostrowska. elıne Verwandte der (ulmer Aebhtıissın

Magdalena Morteska, haft diese letztere 98881 Schwestern für eıne
In derAbteı ın Jaroslaw, die S1e dort zZu gründen gedenke.

gleichen Absicht sandte sıe A den Bıschof VO  > Culm, Lau-
rentıus Gebick1. damit dieser der Aebhbtissin den Auftrag ertheile,
nach Jaroslaw zu kommen un die ZUr Gründung nothwendigen
Vorbereitungen Z treffen. Magdalena reıiste an der Vigil des

Apostels Bartholomäus, den %. August 1609, nach Jaroslaw.
doch erfolgte dıe Entsendung der Schwestern ın das neue Kloster
erst 1im Jahre 1613 Am 15 September dieses Jahres entsandte
die Fürstin agen un! Pferde ach Culm, welche die Sechwestern
3111 (r Uetober glücklich ın die NEUE Heimat brachten. Die
Ausstattung kam auf der Weichsel nach. Mit den ZwÖlLf VOoI_

Culm us entsandten Schwestern wurde ein Beichtvater mıt-
geschickt, welcher sie begleiten und dem Erzbischof übergeben
sollte. In der Abteı entstanden bald ach der Ankunft
Zwistigkeiten. unter den. Schwestern. Einige asuchten die ıhnen
Jästigen Vorschriften der hl Regel und der ın Culm - üblichen
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Discıplin siıch ZU entziehen Aut den Bericht der Treu gebliebenen
Schwestern eilte Magdalena Morteska O nach Jaroslaw
und stellte die Fınigkeit der (+enossenschaft bald wieder her
ach ihrer Rückkehr entsandte S1e 111 folgenden Jahre 1613
weıftfere Nönnen 4aus (ulm DIS neue Tochterkloster

Die weıtere Gründung Abtel fand ebenfalls
Galizıen, Z Sandomir SeA

Elisabeth Sien1awska, die (+emahlın des polnischen Kron-
marschalls, hatte Töchter, Sophlia und Klısabeth, welche 1888

Jahre 610 sıch nach Culm begaben und folgenden Jahre
Jetober die (Gelübde der dortigen Klosterkirche ablegten

Die EeEINeEe Tochter. KElısabeth, starb bald nach der Profess und
wurde der Capelle der hl Marıa Magdalena beigesetzt. Im
Jahre 1614 kam die Mutter ach (ulm un! bat, ass ihre Tochter
Sophlia das ihr zustehende Vermögensanrecht auf S16 übertrage ;
würde dieses geschehen, versprach S16 iıhrerseılits IA Sandomir

nach derfür ihre Tochter un 19 Nonnen 116 e1
(lulmer Reform A gründen und für diese Neugründung 000
(+ulden schenken. Magdalena Morteska ahm mıt iıhrem Con-
vente diesen Vorschlag A und nachdem auch der damalıge

Odinet Perenot, dıe sAdmimnistrator der Culmer Diöcese,
stiımmung gegeben, kehrte die Multter nach Sandomir zurück,
den Klosterbau Ar beginnen. Innerhalb -11165 Jahres stand der M4
Bau fertig da Am 1 Oetober entliess dann die (Culmer Aebhtıissın
die Schwester Sophlia Sieniawska mıt anderen Nonnen nach
Sandomir. Den Schwestern WAar dıe Tagesordnung für dıe Reıise
SENAU vorgeschrieben, e11. schöner Beweıs für die mütterliche
Luebe un Sorgfalt, welche die Aebtissın Magdalena ihren sche1-
denden Töchtern angedeihen liess.

Diese Reiseordnung 7ar folgende: Nachdem dıe chwestern
irüh MOTSECENS aufgestanden, sollten S1e sich ZUerst 111 den Schutz
(+ottes emeehlen nd das Morgengebet verrichten ; dann sollten
S1e D hl Messen beiwohnen. An ;edem ONN- un Feiertag sollten
die chwestern beichten und ZUr C(ommunion gehen. ährend
der KReıse sollte vormıttags das StillschweigeniIreu beobachtet
und dieser eıit das gZTOSSEC Offierum, SOW1eE die Tagzeıten der
allerselhgsten Jungfrau gemeinschaftlich, W1€e Chore, aber mıt
gemässigter Stimme recıtlert werden. In jeden Reisewagen hatte
Q1e: fromme Aebtissın Ee1In Krbauungsbuch miıtgegeben, das der
gemeinschaftlichen geistlichen Lesung dienen sollte. Nachmittags
wurde zuerst ein Dankgebet verrichtet, darauf dıe Vesper IC
MeEe1INSAaM gebetet Der Vesper folgte CINE erbauliche Unterhaltung,welche aber sehr leise geführt werden MUusSssie In Äas Absteige-
quartier durfte keine Mannsperson hınein. Die Gepäckstücke
wurdenVoNn en die Schwestern begleitenden Diıenern Al den
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Thüren nı]edergelegt und arauf VO  — schon bejahrten Dienerinnen
111 dıe Zimmer gebracht und den Nonnen gegeben ach dem
Ahbendessen knieten alle, das Antlıtz einander zugekehrt nıeder
und beteten wechselseıtig dıe Complet darauf folgte e1INe KEIST-
liche Lesung, nach welcher die Betrachtungspunkte für den tol-
genden Morgen angegeben wurden, dann fand och e11€6 (+e-
wissenserfurschung, OWI1® die gemeinschaftlichen Abendgebete STAa

Am etober 1614 Jangte dıe kleine (lolonie olücklich
Sandomir un bezog dıe Heılmstätte Den folgenden

Yag kam der Archidıiacon, segnete dıe chwestern Namen
des Bischofes un übergab ıhnen, nachdem S16 den Obedienzeid
geleistet, Kirche un Kloster.

uch dieser Gründung drohte alsbald 61116 unheıl-
volle Spaltung auszubrechen Die Väter der (+esellschaft Jesu denen
dıe Mutter der Schwesteı Sophla ebenfalls Sandomir 6In Haus
gebaut hatte riethen nämlıch die Cistercienserregel anzunehmen
Dies veranlasste Magdalena Morteska nach Sandomir A

kommen Sie stellte alsbald die Kınıgkeıit 111 de1 Abltei wıieder her
Diesen (+ründungen folgte Jahre 1624 1116 weıltere A

Sierpe Grrossherzogthum Lauthauen
In das Kloster Posen WL CIn vornehme Jungfrau,

Anna Potulicka, eiINYeireten ID3E Mutter derselben, Sophıa Potu-
lıcka, ımug eEINEe STOSSC Lauebe ZU Orden des h[ Vaters Benedietus
un wollte SierpC, welches xIC VON ihrer Multter geerbt, dem
Benedietinerinnenkloster (Culm unter der Bedingung schenken,
dass der Kıirche der allerseligsten Jungfrau daselbst e11 Kloster
gebaut werde, welchem hre Tochter Anna m17 anderen Jung-
frauen Gott dıenen aollte S1ıe reıiste eshalb selbst nach (Culm
un ug der Aebhtissin Magdalena Morteska ihre Bıtte vOor, dem-
zufolge Jahre 1624 eilile kleine Colonıe 1n das dort neugebaute
Kloster entsandt wurde, welches jedoch infolge VO Krıegsunruhen

In diıeser oth halfbald sSe1NneSs Besitzthumes beraubht wurde.
Magdalena, indem S16 mM1 EINEIN Capıtal VO  — 50 000 (xulden das
Besiıtzthum wıeder erstand Von da All konnten d1e Nonnen un-

gyestört (+xott dieser Stätte dienen
Doch kehren WI1LI nach (ulın zurück und sehen WIF, M1T7

welchen Schwierigkeıiten Magdalena Morteska Anfange ihrer
Regierungszeıt ZU kämpfen hatte, und WAaSs dıe fromme Aebtissın
that, 198  = dem Orden des hl Vaters den polnıschen Ländern
e festen Bestand _ siıchern.

Im Jahre 1580, wird 1111 Leben der seligen Stifterin
erzählt2 erinnerte sıch Edmund VO Kreuz, (histereienseraht

Obszerny Zywot swiatobliwej Magdaleny Mortesk16], Napısahn Y PrZe
Stanistiawa Brzechfe wydaft 11O 10WO Ksiadz Pobfdocki eplinie N.
Romana 1880 09
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Castiglione, dass A ulm eINs CIn Frauenkloster E11N€S Ordens
bestanden un |1es8 deshalb beım Bischof VONN (Culm Petrus Kostka,
anfragen ob Cdie Schwestern (lulm der Retorm VO (Nteaux
angehören un ob S16 visıtıeren dürte Beides wurde verneın
dem bte jedoch zugestanden, ass el selbst das Klosteır
gehen und sıch überzeugen könne, dass dort keıiıne (istereiense-
L1NNEN sSe1€e11 Von dieser KErlaubnis machte der Abt (Gebrauch
und l1ess sıch 1111 Kloster anmelden Magdalena Morteska ahm
iıhn mi1t alleı Demuth und Zuvorkommenheit auf aber nıcht
\V€‚l']lg erstaunt als der Abt TOLZ ihrer Versicherung, dass S1e

Benedietinerinnen und cie Regel VO  ; (istere nıcht befolgen
ZU Vısıtation des Klosters schritt Bei SE1INEIN Weggange liess e1
{1e Cistercıenserregel zurück nN1% dem Bemerken, dass diese
fortan dıe Richtsechnur ihres Lebens bilden SC , auch Sec1eN
dıe schwarzen (+ewändeır mi1t WEISSCH, SUOWI1€e solche dıe (Yüsterejense-

wrugen, ZuU vertauschen als (Q)berer wurde den Schwestern
der (isterecj:enserabt VO Koronowo bhestellt dem S16 fortan S C6-
horchen sollten Dadurch sah d1ie Aebtissın ıhre KReformbestrebungen
bedroht alleın demüthig erklärte S16 gehorchen ZU wollen, un
hess TOLIZ der Armut des Klosters alsbald 1EUE V e1Isse
Kleider für iıhre Schwestern anfertigen Alleim der Bischof VO
(ulm erfuhr bald V  a geschehen und erklärte ıer AÄAnordnungen
des OCisterecjienserahtes für null und nıchtig ; die Schwestern hätten
auch 111 Zukunft CINZIS die Regel des Vaters Benedietus,
S16 solche bısheran geü A befolgen und ständen untier
Sc1INEeT Jurisdietion.

So wurde der demüthige (+ehorsam der Aebtissın belohnt
un S1C zonnte fortan ungestört das STOSSC Werk der Reformile

ZU demder Benedietinerinnenklöster Polens ausführen,
(}+ottes Vorsehung x16 berufen

Hierauf Wr Magdalena’s nächste Dorge, dıe päpstliche
Bestätigung ihrer 1n Culm eingeführten Lebensordnung CeI’-
halten. Mıt Zugrundelegung der egel des Vaters Bene-
dietus, welche S16 möglıchst SCHAaU einzuhalten wünschte, hatte
S16 die oben (S 238 angeführten Uebungen 111 ihr Kloster
eingeführt. Finige strenge Vorsechriften aren auf Verlangen: des
Bischofes VO  a Culm gemildert worden, Nnun sollte der hl Stuhl ı
Rom ihrem Werke durch Bestätigung die Dauer ı der Kirche
(+ottes siıchern und dadurch zugleich ZEISCH, ass Magdalena 6111

(4ott aqauserlesenes W erkzeug sSe1 Neubelebung des a-
stischen Lebens Königreiche Polen. Der Bischof VON Culm,
Petrus Kostka; W 16S die fromme Aebhtissıin AaAn dıe V äter der Ge
sellschuft Jesu, damıt SsS1Iie ınter deren Beihilfe ihre (onstitutionen

hl Regel nıederschreibe, und dieses Werk damn dem
hl] Vater IN Rom Approbation vorlege Magdalena reiste

x
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deshalb Jahre 1591 ach FPosen, wandte sicCh 4An dıe dortigen
Jesuiten un: nachdem alles, WIC ıhrem Kloster mM

(Culm geü wurde, Niedergeschrieben worden, bat S16 den Bıischof
VO Ku]avıen, Msgr RozraZewski, welcher gerade nach Rom
kam, ihre Bıtte um Bestätigung der KRegel miıt den 111 ihrer
(+enossenschaft beobachteten (+ewohnheiten dem apostolischen
Stuhle vorzulegen In Audienz legte dieser Bischof die
hl KRegel mm den (Culmer Constitutionen dem hi Vater VOL,
welcher dıeselben alshbald bestätigte och emphng Magdalena das
für S16 bestimmte Breve nıcht welches die Apvorobatıon enthalten
sollte S1e wandte siıch Jetz OLE zweıtes al ach Rom Diesmal
wurde S16 beı der Sacra Congregatio I et, vorstellig I )he-
selhe prüfte die Constitutionen aufs eingehendste und aps
(!emens 111 gab ihnen dann ZU zweitenmale 2R Maı
1605 dıe kirchliche Bestätigung. DIie hl Regel m1% den für die
Klöster der Culmer Reform genehmigten (Jonstıtutionen wurde
hlerauf ı Krakau noch demselben Jahre gedruckt ınd Anl dıe
verschiedenen Tochterklöster gesandt

Hatte die Aebtissın dafür KZESOTYT, dass dem durch s1e
aufs NEUeEe 1115 Leben gerufenen (Orden des Vaters Benedietus
und der durch S16 eingeführten Lebensweise den polnıschen
Landen dıe kirchliche Approbation zutheil wurde, s 16
nıcht mınder darauf edacht für ihre Congregation tüchtige Priester
nach dem (ze1iste der KRegel heranbilden lIassen welche als
DBeichtväter nn deelsorger ihren Klöstern darauftf sehen sollten,
dass die Kegel steifs treu un gewissenhaft befulgt würde. Die
Vorsehung schien hr auch bel dıesem Werke hiılfreiche Hand
bıeten A wollen.

Im Jetober des Jahres 1615 starb die Fürstin. Chrıistina
Sapıecha, deren drel Töchter Anna. Marıa und Hedwig ene-
dietinerinnenkloster AZAU Culm den Schleier CHNOMMEN, während
dıe vlierte Tochter ZU Staniatki ebenfalls ınfier der KRegel St. Be-
nediets sich (-  xott geweılht. In ihrem Testamente vermachteS1e

ihr Landgut Regulice.iıhren ""’öchtern Culm Magdalena
Morteska verkaufte dieses für S0000 (7ulden, C1N Capıtal für
die geplante Anstalt erhalten. Aus den Mitteln des Klosters
Jexte S1IC och 3500 (xulden bel, und als auch der fromme Beicht-
vater des Klosters och 500 (Aulden A4aUS se1inen Krsparnıssen
hinzugab, verfügte Sie über eine Summe Von 12000 (+ulden.
NMıt dieser Summe beschloss S16 Nnu a1s0 eiInNn e1ILZENES Seminar
für dıe Heranbildung tüchtiger Bejijchtväter und Seelsorger für
die Klöster ihrer Congregation N  u gründen. Der Bisch: ıf VON Culm

mıt diesem ihrem Unternehmen vollständie einverstanden.
Magdalena wollte aber iıhrem Werke uch die (Fenehmigung des
Statthalters Christi auf Erden siıchern. Paul S  S damals auf
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dem Stuhle Dofıt Zu iıhm sandte S1e 1615 den Hofcaplan
Sliwskı der ihr verwandten (GIründerın VO Jaroslaw, der Fürstin
Ostrowska. Durch dıe Fürsprache des Cardıinals Montaltı, des
Protectors der polnischen Krone, bewogen, bestätigte der aps noch
ın demselben Jahre dle Errichtung des erbetenen Semmars,
welchem Nun FÜr dıe ('ulmer Benedietinerinnen Clerıker 1im (+e1iste
der KRegel des hl Benediet herangebildet werden ollten

Im fulgenden Jahre 616 wurde SONEa& A Posen das Il8\lé
Semiıinar eröffnet. Magdalena hatte In der Nähe des Jesulten-
Collexıums eın Haus erstanden, ın welchen hre (Yeriker unter
der Aufsicht der V äter dieses Colleg1ums herangebildet werden
sollten. Das (julmer Kloster bestritt alle Auslagen. Nach 2 Jahren
wurde jedoch dieses Seminar auf den besonderen W unsch de
Bischofes VOIN (ulm NAaC T’horn verlegt. Die (GGründe, welche
diese Aenderung veranlassten, zunächst materieller Natur;
die Unterhaltung der CGleriker WAar nämlich bılliger, als Posen,
qusserdenm ber eröffneten 1n diesem Jahre die Jesuliten Thorn
e1n Colleg1um. Zudem Jag orn ıIn der (Culmer Dıiöcese : der
Bischof Ixonnte qa Is0 dıe Cleriker, da S16 ın se1ner Diöcese Wäareh,
hesser beaufsichtigen. In dem bischöflichen Approbationsdecrete
für das Sem1nar V OI Jahre 1619 wurde verordnet, dass die ın das
Semınar aufzunehmenden Cleriker 20 Jahre alt se1ın, und iıhre
Lehbensweıse nach der KRegel des hl Benedietus einrichten sollten.
Dem Seminar stand eın Präfeect VOr, während die Oberleitung
des (Aanzen ın den Händen der Väter der Gesellschaft Jesu ruhte.
Die erıker versahen Al Sonn- und Fejertage auch den Gottes-
cdienst Al der Jesuitenkirche mıt schienSegensreich un Zu Hoffnungen berechtigen
sıch dıe eu Anstalt entwickeln ZU wollen als s1e ım Jahre 1624
von eiınem schweren Unglück betroffen wurde. In orn brach
dıe Pes AUS, und auch ın dem VOI Magdalena Morteska KE-

Junge Cleriker,stifteten Seminar hielt der Tod se1ine Krnte.
welche ZU den hesten Hoffnungen berechtigten, starben schnell
nacheinander. och dıe fromme Aebtissın, welche iıhr xanzZes
Vertrauen auf (4ott ZEeSELZLT, verlor den uth nicht. Sie uahm

Ajunge Leute auft und nach wenıgen Jahren SIN die Kr-
wartung, welche sS1e auf dıe neue: Anstä_lt gesetzt, ın Erfüllung.
Die ‘Priester,} welche aus dem Seminar . hervorgingen, zeigten 1n
allem einen S() musterhaften Lebenswandel, ass sıe nıcht W elt-

hienen.priester, sondern Ordensleute zZU se1n
Wiıe für die Erziehung, sorgtfe agdalena Morteska auch

für dıe Priester, welche ım Dienste ıhrer Congregation alt und
schwaäach geworden. Sie gxründete eiINn. eıgenes Haus für s1e ; dort
sollten dieselben Gelegenheit haben, (Gutt ın ihrem er un-

gestört dienen und sich auf einen seligen Tod vorbereiten Z



396

können. Der Bıschof Culm, Msgr. Kuczbrowski, bestätigte
auch diese Anstalt un!' gab dem Stiftungscapıtal selbst; 000
(+ulden.

Hatte die fromme Aehtıssın 1 dieser W eıise für hre ON
gregation alle Sorgfalt aufgewandt, Wr S1E nıcht mınder darauf
bedacht, sovıe] ıIn ihren Krätten Jag, Seelenheil der Mit-
menschen mıtzuwıirken. ID)ie Gründung des ‚ Jesulten-Colleg1ums
In T’horn, das hauptsächlich hr Werk WAar, o1bt uns hiıefür
Zeugn1s. Der Bischof VONN Culm, Petrus Kostka, Va ihr Ver.
wandter. Ihn suchte S1e auf jede Weise bewegen, In selıner
Diöcese e1in Collegium für die Jesuiten ZU errichten. Als SC
eıgynetsten Platz schlug S1Ee ıhm T’horn VOL. Der Bischot Wl mıt
diesem Vorschlag einverstanden : doch der Provinzial der Jesulten,

Masselus, fürchtete, e1In Jesulten-Colleg1um 1n T’horn
entstehen würde, dass Magdalena Morteska ZU viele Dienste für
sıch un ihre Genossenschaft verlangen nd ihr elgenes Ansehen
durch dasjenige der Magdalena Morteska verdunkelt würde, nd
ehnte deshalbh den Vorschlag abh Magdalena erhielt hıevon Kunde
un 0 auf elner Versammlung der Jesuiten ZU Pultusk diese
Erklärung:: „Miıch schmerzt der Untergang des katholischen
(aubens ler 1M Lande VOL allem, und durch ul ATrINE und
gyelehrte Nonnen annn nıcht 7e| xeholfen werden ; deshalb möchte
ich die Patres hierherkommen lassen, und ıch 111 miıt
ihnen theilen, W as m1r der liehe (}+ott zuführt.“ Daraufhin wurde
die Gründung e]lnes Colleg1ums Z T’horn beschlossen.

Magdalena bewog zunächst iıhren Bruder Ludwig Morteska
seın steinmnernes Haus T’horn um den Preis VOIL 3000 (+ulden
iıhr abzutreten, un: überwies dann ın eıner Reihe VONN ahren

bedeutende Summen dem Colleg1um. So schenkte S1e ıhnen
ausser (Aulden un Landgütern, welche sS1e elgens SCkauft hatte, als die Jesulten 1m Te 16192 Schulen eröffneten,
Bettzeug für Patres und Schüler. Aus Dankbarkeit schriehben
deshalb die Väter ım Jahre 1610 In ihre Chronik: Die ehrwürdigeAebtissın VON Culm, welche uns hıerherberufen und dıe Gründungauf eıgene osten gemacht (prout a h in1ıt10 105 hue vocavıt el
provıdıt) und mıt allem Nothwendigen ausgestattet hat, Öört auch
jetzt noch nıcht auf, uns alle möglichen Wohlthaten Z erweısen.
In diesem Jahre hat S1e uns wıeder eın sehr kostbares Mess-
gewand geschickt.

Als die Aebtissın gestorben WAar, trugen die Jesuiten AaUus
Dankbarkeit den Leichnan ihrer Multter un Stifterin Grabe

och sollten auch NEeUE Drangsale und Prüfungen nicht
ausbleiben. arl (Justav, Könıg VON Schweden el 1n dıie Culmer
Diözese ein und suchte VOT allem (lulm selhbst ın seine (Jewalt

ekommen. Die iromme Aebhtissin und ihre Nonnen 1n
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STOSSCI orge firgends sahen s1e eınen siıcheren Zufluchtsort
für sıch, un! doch auch ihres Bleibens ın Culm nıcht Jänger
mehr. In ihrer oth raiften S1Ee dıe Kostbarkeıten des Klosters
A  AMMmMmMenNn un: fuhren auf der Weichsel ach Bromberg, dort,
hıs diıe Feıinde das aund verlassen, eıne Zufluchtsstätte ZU auchen.
Mangel und KEintbehrungen aller Art Wäarell S1e 1er ausgesetzt,
ın denen S1e jedoch auch wıeder wunderbare Iröstungen VO1
Seıte (30ttes erfuhren. So erschien der Aebtissın der göttliche
Heiland In einem Traumgesicht Sall  S mıiıt W unden bedeckt,
gethan mıt eınem aıt Blut bespriıtzten rothen Mantel. „Fürchte Dich
nıcht, “ sprach ZU Magdalena, „Ich nehme uch alle unfer
meınen Schutz, ch nehme Euch alle unter melınen Mantel.“ (t+e-
tröstet. durch diese Worte erzählte Magdalena 4A10 folgenden Morgen
ihren Mitschwestern, WAS ihr wıderfahren und auch diese ühlten
sich hiedurch ermuthigt iın Kreuz und e1d ruhlg nach (+ottes
heıl N ıllen auszuharren un bessere Zeıten abzuwarten, die
auch bald wieder ach dem Friedensschluss eintreten sollten.
Dankerfüllten Herzens kehrten die Nonnen nach diesem In ihr
früheres Kloster zurück un suchten nach Möglichkeıit dıe Schäden
wıeder eılen, welche der Krıeg un die Plünderungen der
Soldaten em Kloster zugefügt hatten.

Hıer dürfte es 2008 Platze seIN, urz der Mädchenschule
Krwähnung Z thun, welche das Kloster hatte Schon se1lt en
frühesten Zeiten wohnten 1m Kloster Mädchen, welche dıe Absıicht

Die Schule, ın welcher diesehatten, später dort einzutreten.
Unterricht VOoONn den Schwestern erhielten, Wr öffentlich. Die
Töchter der (ulmer Bürger hatten 1er mıt den Klosterzöglingen
gemeınsam Unterweisungen, besonders 1m Liesen, Schreiben nd
esang un: dann auch ın allen weıiblichen Handarbeiten. Zur
Zeeit der Aehtıssın Magdalena orteska sandte der del VON SahzZ
Polen fast ausnahmslos seıne Töchter nach Culm, ÖN denen denn
auch manche ın der Folge den Schleier nahmen.

Die Anzahl der Schwestern iIm Kloster betrug gewöhnlich
vierz1g. Drei ständıge Priester eın Beichtvater, eın Prediger
un eın Caplan versahen den (G(Gottesdienst. iın der Kirehe.
Zuerst die Jesulten, dann die reformirten Franzıskaner
und später die Seminaristen, welche Magdalena Morteska elgens
hatte heranbiılden lassen, welche diese Stellen bekleideten. Diese
Priester mussten auch alle Tage das Todtenoffieium gemeiınsam
ın der Kirche beten

AÄAus dem Jahrhundert erwähnen dıe Annalen der Elucht
einer Nonne AUS dem Kloster, die der russische General V Korn
gewaltsam ur Nachtzeıt AaAUS dem Kloster entführen liess.

Dasselbe Jahrhundert sollte ebenfalls den Anfang
Säcularısation des Klosters bringen.
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17995 ZOg dıie preussische Regierung alie Klostergüter ein,

erklärte dieselben al= iıhr Eigenthum un bestimmte den Schwestern
eine Pensıon oder Competenz VO  w 6162 Gulden, jede
Schwester erhielt täglich kaum 7We]l brandenburgische Sılber-

Die drückendste oth überkam jetzt dıe Schwestern,gyroschen.
welche um eld und Nahrungsmittel beı iıhren Kilterı oder sonstigen
W ohlthätern hıtten mMusSstien, hıs dıie preussische RegJierung endlich
NACıL vielen Vorstellungen den Nonnen ıhr elgenes früheres and-
gut Mgoszeze ın Pacht ya dass <S1eoch auch jetzt War dıe Noth och oft ST 0SS)
dıe ””  Kıx voto“ verkaufen mussten, WUIL leben können. Kıne
Folge dieses Zustandes WAaär, dass. keine Novızınnen mehr eIN-
traten, 198081 dıie Lücken AaUSZUfüllen, welche der Tod 11 dıe +a1hen
der Schwestern T1SS.

Trotzdem hielten die Nonnen strenge ihrer. Regel fest
un der Chordienst wurde ehbenso ireu wı1e früher verrichtet.
Kıne Visitation des damaligen W eihbischofes VOL (lulm bezeugt
10808  N dieses, der auf Bıtten der Nonnen davon abstand, einıge
Milderungen bezüglıch der Beobachtung der hl Regel, namentlich
des mitternächtlichen Chorgebetes, eintreten ZUu Jassen.

803 starb die Aebtissin Franzıska ; hre Nachfolgerin bıs
Nach dem TodeZUIM0 Jahre 1515 War die Schwester Bogumila.

dieser stand dem Kloster die Schwester Bernarda Przebendowska
als Aebtıssın (1813—1822). Unter ihr erfolgte VON Seıte der
preussischen KRegierung AI Junı desselben Jahres das Aut-
hebungsdecret. Kıner jeden Nonne wurde eıine monatliche Pensıon
Na » Thalern gegeben und alle noch übrıgen Nonnen, 10
der Zahl, am Maı 440 nach Bislawek geschiekt. Kirche un
Klester übergab die Regierung den barmherzigen Schwestern,
welche diese Gebäude noch heutigen ages bewohnen. Der letzte
Bejchtvater theilte mıt den Nonnen die Verbannung

ıe Geschichte von fünf Ostern bleibt uns noch kurz ZuUu
hberichten übrıg, nämlıch von Bislawek, Thorn, Schönyvald, Zarno-
WICe und Graudenz.

Bislawek, eın bedeutendes orf 1ın der Nähe von Tuchel,
gehörte eıner Familie Salınska, deren Tochter Sophıe In ('ulm
beı en Benedietinerinnen eingetreten WarLr Durch ihre Vermittelung
wurde der Aebtissın Magdalena Morteska eS ermöglıcht, dieses
Gut zu erwerben nd d(>I‘f; e1ın Haus für dıe kranken Schwestern
ihres Klosters einzurıchten. wurde Bislawek bezogen. 'D(()Ch
schon bald  7 zeigte sich, dass der lıebe Gott nıcht ohne Grund
den KErwerb und die Einrichtung dieses Hauses beabsichtigt hatte
In Culm brach die Pest AUsS Der Culmer Biıschof Laurentius
Gebicki befahl Magdalena ıhre Schwestern VO  z Culm fortzuschicken
un anderswo für dieselben eıne sichere Zufluchtsstätte vor der
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Krankheıit Suchen Magda_lena gefiorchte und entsandte unter
der Leıtung der Schwester Sophia Zalınska 18 Nonnen nach
Bislawek. Kıne Capelle Ehren des hl Laurentius wurde dort
gebaut und fejerlich VO Bischofe econseecerırt. Nach dem Aufhören

doch 1U be-der est kehrten die Nonnen ach (Culm zurück ;
haupteten die Leute, dass iın jenem Hause, dıe Nonnen gelebt,
namentlich ZU Stunde des mıtternächtlichen Chorgebetes e1iIn hell-

Die Aehtissın wurde deshalbstrahlendes 1C. gesehen werde.
mı1ıt Bıtten bestürmt, dort eın Kloster einzuriehten. Im Jahre 1603
wiıllfahrte S1@e enn diesen Bıtten und liess auch für die
(zründung dıe päpstliche Bestätigung achanchen. Päpst (Jlemens SEHE
ertheilte diese ım Jahre 1605, exımırte Bislawek VOIN der Juris-
dietion des Bischofes VO Cujarıen, ın dessen Sprengel es Jag,
stellte untier den Bischof VO  a (ulm un verordnete, dass die
Aebtissiın VO  — Culm STEeTtSs die Aebtissın VO Bislawek se1ın sollte.
Gewöhnlich befanden sich zwölf chwestern in Bislawek. KEıne
Visıtation des (ulmer Bischofes OMl Jahre 820 beschreıbt uns

dıe 56 un legt Zeugn1s dafür aD, Wwıe dıie chwestern fort
und fort. den Geist, welchen die selıge Stifterın ihrer Congregatıon
einzuhauchen verstanden, ın ihrem Kloster Zı bewahren trachteten.

UE occupırte die preussische KRegjlerung die Güter, bezahlte
den Schwestern eıne Jährliche Competenz Von 900 un gyab
ıhnen ach langem Zögern auf ihre dringenden Bitteé hın eınes
der ENOMMENEN Landgüter 1n Pacht

1795 befanden sich 1n Bislawek Nu: och Ffünf Nonnen,
welche kaum imstande WAarCchl, den Chordienst ordentlich ZU Vver-
richten. Im Jahre kamen die AaUsS (ulm vertriebenen chwestern
hinzu. Als kostbarsten Schatz brachten sS1e e1n wunderthätiges
Bild der schmerzhaften (x+ottesmutter mıt. Von jetzt a wurde
auch wıeder der (+ottesdienst W1e dıe Regel s vorschrieb ab-
gehalten In ijemselben Jahre starb dıe (lulmer Aebtissın Bernarda

Die 1n Bislawek ıinternırten Nonnen wolltenFPrzebendowska.
einer Neuwahl schreıten, der Landrath des Kreises jedoch unter-
sagte die W ahl eıner NnEeEuUEN Aebtissin, nahm den Nonnen den
Hirtenstab. un das Peetoral und übersandte beides dem Bischofe
nach Pelplin. Im Jahre 1836 erfolgte dann die förmliche (lassatıion.
1551 starb_dıe Jletzte Nonne fast; blind und 1m folgenden Jahre
wurde auch Bislawek den Schweätern des Vıncenz von Paula
übergeben.

Richten W ] l nach diıesen traurıgen Ereignissen üDSGFGII Blick
wieder rückwarts ın das Jahrhundert.

Zu LThorn ar ım Jahre 1341 Z U1 Danke für den Sieg
bei Waplaken von dem Hochmeister des Deutschritter-Urdens
eın Kloster für gottgeweilhte Jungirauen gestiftet worden. Kirehe
und Kloster ward dem hl Geist geweıht un: die ersten Nonnen

2*
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VON W echterswinkel berufen. Doch W: ihres Bleibens be1 der
Kiıirche des heı1l (zelstes nıcht ange. Die Weichsel bedrohte das
Kloster häufg und der Hochmeinster W erner VOL Orsel liess des-
halb den Nonnen In der Stadt eiIn EUECS loster SOW1e eıne
Kırche ZAUI Ehren des hl Teuzes erbauen. Kıne bleibende Wohn-
stätte sollten die Schwestern jedoch auch 1er nıcht finden. Die
Einkünfte des Klosters genügten nicht Unterhalte der
Schwestern und wurden ihnen deshalb VOL emselben (irossmeıister
dıe Pfarrkirche und Capelle lıieben Hrau Schönwald,

In SchönwaldSOWI1@e auch das Patronatsrecht daselbst gegeben.
richteten dıe Schwestern 1Un eıne Residenz 1n ber hierdurch

Um 1LU1L1 aller oth eınward ihnen nıcht vollständıe geholfen.
Ende machen, versetzte der (Jrossmeıster Theodorich VON

Altenburg (1335—1341) eınen Theil der Schwestern VON der
ehl Kreuzkirche Al die St Jacobskirche der Stadt Orn

Schenkung bestätigte se1N Nachfolger Ludwıg VO Konink.?)
1391 brannte dıe heıl Kreuzkirche ab, und sjiedelten

auch noch dıe übrıgen Schwestern nach St Jacob ber St TÜLX:
erstand jedoch wieder bald, da reichliche Almosen ZUIN RS des
abgebrannten Klosters un der Kirche eingınNgenN. Im Jahre 2A10
weıhte der Bischot VOI] Culm Kloster un Kirche aufs Neue en
und gyab den Schwestern zweıten Patron den hl Johannes
Kvangelıst.

(zerade jene Zi611 WAar zwıschen den Deutschrıttern und
Vladislaus Jagelloden polnıschen Königen eın Krieg entbrannt.

ZOS mıt selinen Kriegsschaaren nach Thorn un dıe Deutschrıitter
verbrannten das Kloster hl KrTeuz, un dem Feinde keiınen
Stützpunkt für selne Angriffe bıeten und übersiedelten die
Nonnen nach Spırıtus, ın ihr erstes, ım Jahre 1311 erbautes
Kloster. Hıer bel St Spirıtus übernahmen die Nonnen oleich-
zeitig auch das Hospital, indem 31e Kranke pflegen mMmussten
Zı wel Capläne un eın Propst sorgten für dıe geistlichen Bedürt-
n1ısSse. Die alten un kranken Laienbrüder fanden ın Ahiesem

Starh derSpital ebenfalls ihre letzte Pflege und Ruhestätte.
Grossmeılster des Urdens, wurde ın der Geistkirche eINn
feierlicher Seelen-Gottesdienst für iıhn gehalten.

In eben dieser eıt (141 4) wurden dıe Schwestern durch
die Almosen der Gläubigen un eıne reichliche_ abe der Hoch

Hier könnte sıch dıe rage erheben, oh be1l MN  — aCcCo schon eın Frauen-
kloster bestanden, unı ob cdie onnen VOL sSt. Crux mit diıesem ZU einem NV.OCI-

schmolzen worden. Von Thorn (St Jacob) sandte d1ie Aebtissin Margaretha
VONn Pepenne funf Cisterecienserinnen ZUr rüundung eınes Kl  Y'S 1n Königs-
berg ; die onnen des hl Kreuzklosters erscheinen ber als Benedietinerinnen
und kommen 1345 nach %. aCcCo Die rage, deren Lösung ohl wahrscheinlich
WESEN der Vernichtung der einschlägigen Urkunden, nıcht mögliıch SeıinNn wırd,
gedenken WITr O einem anderen rte näher untersuchen.
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meılster 111 den Stand gyesetzt 6111 Kloste1r die Stelle des
alten /A setfzen Gleichzeitig überhessen S1e die Kreuzkirche
und den Platz VOr derselben der Stadt T’horn die ihrerseits den
Schwestern den Platz VOT dem Greistspitale abtrat un 51 OO
Zuegel s() WIEC den AB a4ue des Klosters nothwendigen
Kalk heterte

Für die Schwestern W äal ]  Z endhch e1INe Zie1t der
uhe gekommen } die aber 1Ur bhıs ZU. sogenannten Refor-
matıon dauern sollte Von zahlreichen Gebetsverbrüderungen m1%
auswärtigen Klöstern oder anzen UOrdensprovinzen geben uUuns dıe
Klosterannalen fast gleichzeitig Nachricht mi1t den (Äister-
C1eE11 in Königsberg 399 denen sich 1399 dıe (isterecjenser

Pelplin anschlossen Im Jahre fand e11Ne solche (+ebets-
verbrüderung mi1t den Augustinern VON Sachsen und T’hürmgen
Sta 1509 n1L den Franziskanern der böhmischen un schlesischen
Provinz, der vorher solche Nnıt dem (+eneral der reformırten
Franzıskaner (Bernhardiner) vOTaUSSESANSEN scheıint

Unter den Schwestern, welche 19088 diese eıt 111 das Kloster
eintraten, finden Schwester, Halbschwester und JTante
des Kopernik Lieetztere wurde später Aebhtıssın 188l (ulm

W enden WIT uns Jetz dem Anfange des 16 Jahrhunderts
un den Kreijgnissen Z welche dieses Jahrhundert für das T’horner
Kloster mıt sich brachte.

Die anfänglich treue Beobachtung der hl Regel hatte nach-
gyelassen. Namentlich fanden die Vorschriften betreffs der Clausur
= Beachtung mehr Eıine nothwendige FWolge War das Kın-

dringen des eltgeistes dıe stillen Klosterräume Die Nonnen
ingen Al sıch ihrer Urdenskleidung schämen, viele wollten
ıhren Klosterhabit nıcht mehr anzıehen und die Sandalen warf
INan 1118 Feuer Keıin W under, dass die NeEeue®e Lehre schnell
IS Kloster eindringen konnte, v 16 esS St; aCO T’horn
sehen. Zur Strafe für alle Frevel sandte der liehe (+ott e6Iine A1l-
steckende Krankheıt 11 Kloster. D, Nonnen starben fast gleich-
zeıtig ; Besserung wurde jedoch nıcht erreicht,. zumal viele

den älteren und besonneneren' chwestern starben un:! da-
durch die ]Jüngeren un leichtfertigeren dıe (Qberhand erhielten.
Novizinnen fanden keiıne Auftfnahme mehr nd 1111 Jahre 15592
inden den SaNZEN Convent bıs auf dreı chwestern ausS-

estorben Im Jahre 1579 erachteten endlich die Lutheraneı die
eıt für gekommen, sıch den Besitz des Klosters un der

Öösterliche (rebetsverbrüderungen kann 11a fuglıch definieren als
vertragsmässıge Vereinbarungen geistlicher Communitäten untereinander der
miıt Einzelpersonen, wornach die 1So Verbundenen Antheil 280l den geıistlichen
Guüutern (  ragien elhNer Gemeinschaft gleich deren Angehörıigen erhalten Vgl Z
Ebner, Gebetsverbrüderungen, Pustet, Kegensburg 1890, PS. 24  }
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Kirche VO Sst 'Jäcob- sefzen un! suchten die Schwestern ZuUur

Uebergabe der Privilegien und. Documente den Magıstrat der
Stadt orn A bewegen. Könıig Sigismund August von olen yab
seine Eirlaubnis dazu, der Bischof erhob Einsprache, doch V EI1'-

geblich. Eıne Nonne War noch In St Jacob, Elisabeth Krawicka.
Die Lutheraner versuchten ZUEerSst durch Schmeicheleijen dıe
Herausgabe der Documente erwıirken und als diese nıchts
iruchteten, wandten S1e Drohungen und endlich (3ewalt N Man
nahm alle Schriftstücke Q4UuSs dem Archiıve des Klosters un tellte
der wehrlosen Klosterfrau 1LLUTL einen Revers AaUS, dass 1n& die
Acten des Klosters fortgenommen.

Da KElisabeth Krawicka gylaubte, dass dıe Lutheraner 19808

auch 816e bald U dem Kloster ftortweısen würden, schrieh S1e
nach Culm un bat um Hılfe Elisabeth Isbincka, dıe, WwW1e WIr
früher gesehen, sich Magdalena Morteska angeschlossen hatte.
befürwortete sehr die Bıtte der etzten Thorner Klosterirau und
1m Jahre 1579 wurde denn VO  a (ulm aus eıine Schwester un!
7W el Novizınnen nach Th
Novizliat eröffnet. Orn gesandt und zugleich ort ein

Im Kloster sah eES traurıg AUS, zumal die eıne JTälfte des-
selben VOIL den Lutheranern schon 1ın Besıtz und be
wohnt WArL: Magdalena Morteska wandte sich deshalb Z den
Bischof von Culm, der einschriıtt und dıe kKäumung des
Klosters hıs ZUI0 Oetober desselben Jahres verlangte. Nach-
dem diese amn 1. Oetober 1580 erfolgte, sandte Magdalena bald
weitere sjieben Nonnen, un im Jahre 15892 übergab der Bischof

Die letztere hattedas Kloster förmlich Magdalena Morteska.
1Ul auch einen Process der dem Kloster zur Reformations-
zeıt geraubten (züter führen, der schwer für S1e Aar,
da viele Documente fortgenommen und wahrscheinlich vernichtet
worden Waren,.

Aehnlich Ww1e Jahre 1580 ın Culm, SO traf auch ın dem-
selben Te der (Nstercj:enserabt Edmund von Castiglione
ın Thorn ein. eın Besuch galt auch dem St Jacobskloster.
Von der Priorin verlangte er dıe “effnung des Archivs und als
ıhm dıese verweigert wurde; weıl die Erlauhnis des Bischofes
fehle, drohte mıt dem Schlüssel des hl Petrus sıch qelbst zu
öffnen. Doch kam 6S soweit nıcht Der Abt verliess das. Kloster
und, obgleich auch später noch mehrmals ach orn kam,
S! machte doch nıe mehr den Versuch eıiner Visıtation.

Vier TE später hatten die Nonnen durch eıne STOSSC
Ueberschwemmung der Weichsel viel zu leiden un! als 1m Jahre
588 eine pestartige Krankheit auftrat, verliessen 56 Nonnen das
Kloster und begaben sıch nach Culm, von WO S1e jedoch scechon
1m folgenden Jahre wieder ın ihr Kloster nach orn zurüc};kehrtgn-
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I ıe folgenden Zeıten nun endlich ruhlge. Im Kloster

wurde, wıe ın Culm, eıne Mädchenschule errichtet un: SoONst waren
die Nonnen darauf bedacht, treu nach der hl Regel und den
ihnen VO11 iıhrer selıgen Stifterın Magdalena Morteska gegebenen

rst das nde des 18Satzungen dem heben Gott /A dienen.
Jahrhunderts sollte wıeder QTOSSC Unruhe bringen.

Im Jahre VL3 begannen die Leidenszeıten auf’s neue, die Mi1t
der . vollständigen Aufhebung des Klosters enden sollten.

In gedachtem Tre verlor das Kloster zunächst se1ne and-
ULE Die preussische KRegierung Z0S die letzteren eın un xa
dafür D Thaler Der zweıte ochjährlicher Competenz.
weıtere Schlag traf dıe Nonnen im Jahre 1815 Das Novız]at

also das Kloster Aussterben bestimmt.wurde gesperrt,
'Trotzdem wurde die Mädchenschule noch beıbehalten un
gleich dıe hl kKegel treu befolgt. Die Discıplin 1m Kloster
musterhaft. Da starb iIm Jahre 830 dıe letzte Aebhtissın AÄAnna
Biatohlocka. Die preussische egJerung untersagte elne Neuwahl
IDe Nonnen mochten H:  — wohl ahnen, W as an bezwecke. Dreıi
Jahre lang hıelt 1INall s1e ın Ungewissheıit, dann aber vertrıeb

die etzten eit alten und schwachen Klosterfrauen, trotz aller
ihrer Bıtten un Schreiben 411 den Könıg, gewaltsam AUS ihrem
Kloster Sıeben Monate hindurch bewohnten S1e das Spital un!
gedachten schon nach Bislawek überzusiedeln, als auch dieses
Vvon der Reglerung ihnen verweigert wurde. Zarnow wurde ihnen
als Aufenshaltsort angewlesen. Am November 1833 traten
dıe Nonnen die Reılise Sieben Tage brauchten s1e, um
ıhren Bestimmungsort Z gelangen. Doch auch hler währte iıhre
uhe niıcht lange. Eın Jahr später, 25801 November 185534
wurde qauch das Kloster Zarnow. aufgehoben, alles Klosterinventar
verkauft, den Nonnen aber (nur noch Al der Zahl) bestimmte

eıne monatliıche Pensı]on von 122 T’haler, mıt dem Bedeuten,
das Kloster ZU verlassen. Als letzte Gnade erbaten s1e sich bıs
ZU Tode ım Kloster wohnen dürfen. DieseJletzte Bitte schlug

nicht b Schnell starben S ım Jahre 1840 blieb ur
NOC e1ne, Sophia Wiınnıcka da, welche bis zum ; Jahre 1866
noch lebte.

ıs bleibt Jjetzt _ noch über drei Klöster der „Culmer
Reform“ AI berichten übrıg. (Gjraudenz, Schönwald und arnow1eC.

Letzteres WAar als Cistereienserkloster ım Jahre 1215 durch
die Fürsten Ladislaus un Ratiıbor von Pommern gegründet und
von Swatopluk IL: SO W1@e estwın reich begabt worden. Die
Cistereienserabtei ()lıva be] Danzız besorgte eine Golonie von

Nonnen in die Neugründung, doch scheıint bisher och nıcht ©
mittelt ZU se1in, woher diese Nonnen gekommen. ur Zielt der
Refbrrnation scheınt es ın dem Kloster nıcht gut ausgesehen
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haben, denn 1588 finden WIT 1Ur noch Schwestern 1m Kloster,welche In iıhrer Kırche Iutherischen (z+0ttesdienst abhalten 1essen
und durch ihren leichtfertigen Lebenswandel manches Aergern1sgyaben. Auf dıe Bıtten des Bıschofes Hıeronymus Rozrazewski

ach
VO.  S CuJjavıen fuhr Magdalena Morteska 1589 mıt vlier Schwestern

arnowı1eeCc U: das Kloster SA übernehm Der Bischof
verpülichtete sich, beim hl Stuhl in Rom dıe nöthigen Dıspensenun Vollmachten IA erwirken, un das Kloster voll un SANZ den
Benedietimerinnen der „Culmer Reform“ übereignen Zı können.
och sollte Magdalena Morteska noch manche Schwierigkeiten,
fahren
hesonders VO Seıte der och dre] übriıgen Cistereienserinnen 6] *-

Auf jede möglıche W eise suchten diese eıne zeform 1m
Kloster verhindern : und als Ss1e endlich einsahen, da  sSs dem
festen W illen der Magdalena jede ihrer. Unternehmungen fehl
schlug, fiel eline VO  >} ihnen offen ZU Protestantismus ab Jetzt
gylaubte aber auch der Bischof den Zeıtpunkt für gekommen,das Kloster den Culmer Benedietinerinnen überweısen
Z können. Er verseizfte dıe ZWwe]l etzten Cistereienserinnen ıIn
andere Klöster un konnte Magdalena Morteska ruhlg die NecuUuUe
Reform einführen, Eler9n Segnungen sich hald bemerkbar machten.

Bıs 1617 blieb Zarnowlec CIM VO  Z (Culm abhängiges Priorat.
1617 wurde dann die Aebtissin canonısch gewählt und qls-
bald VO Bischofe conseerlert.

An der Kırche, welche der Ursula géweiht War wırkten
dreı Geıistliche ; einer als Deılıchtvater der Nonnen, die beiden
anderen als Prediger und deelsorger auch für das olk Der gyuteKııfer, welcher 1Im Kloster herrschte, SOWI1Ee das fromme und HE
bauliche Leben führte zahlreiche Novizinnen demselben ZU Mit
dem Kloster Wr auch zugleich eıine Pens1ionat- und Mädchenschule
verbunden ; In das Pensionat wurden jedoch 1Ur 1Löchter adeligerFamilıen aufgenommen.

ach Beendigung der Schwedenkriege im L Jahrhundert,während welcher dıe Nonnen zweımal hatten Hüchten MUSssen,
traten wıeder ruhıigere Zeıten eIN, welche bıs Ucecupationdurch die preussısche kKegierung Im Jahre 1449 Jauerten. Von
]Jenem Jahre an begannen für dıie Schwestern traurıge Zeiten, die
etwas mehr denn Jahre dauern un! schliesslich mıiıt der A
hebung und Unterdrückung des Klosters enden ollten

Im Jahre LA wurden zunächst dlle (+üter beschlagnahmt.KEıne Jährliche Competenz VOoNn 170 'YThaler sollen den Nonnen für
den Unterhalt genügen. Gleichzeitig wurde ein lutherischer Amt-
INann als Verwalter ın das Kloster gesetzt, der den Schwestern
manche Leiden bereitete. och lıeben dıe Nonnen der heil
eg und ihren Satzungen treu ach 1519 conseerrte Hürst
bischof Joseph Von Hohenzollern dıie Schwester Catharına
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Gowıinska qls Aebhtissın VON Zarnowiec: Ils <ollte dıe Reihe der
Aebtissinnen beschliessen. Nach ıhrem Tode wurde dıe Neuwahl
einer Aebtissın verboten, ebenso wIıe 1a  — schon Jahre vorher
dıe Aufnahme eu Schwestern untersagt hatte Die kKeglerung
schjıen auch bald das Kloster aufheben wollen. Vier
Jahre hess S1e die Schwestern In banger Krwartung, 2080l 15 Nor

erfolgte das Aufhebungsdeeret. Ks 1Im Kloster och
22 Schwestern. VO  — denen O der Abhte] Z arnowlee angehörten,
L7 1Im Jahre 15533 nach der Unterdrückung des T’horner Klosters
hbe1 ihren Miıtschwestern ın Zarnowleec eine Zufluchtsstätte gesucht
hatten. Jede Schwester erhielt 12l Thaler jJährliche Pens1ıon ;
die letzte Nonne Sophıa Wiınnicka starbh 1566

W eniger alt se1nNner Gründung nach War dıe Abtel VO
(iraudenz. Die ıIn dieser Stadt gelegene heil (+eistkirche nebst
em dazu gehöriıgen Spital hatten sıch die Lutheraner angeelgnet.
Im Jahre eNLIZOS ıhnen aber eın Deeret des Kön1igs Sig1smund
dieselbe un miıt Zustimmung des Bischofes Kuczborzkı stiftete
eine reiche un Ornehme Dame daselbst e1in Kloster für
Benedietinerinnen. Auf ıhre Kosten hess s1e die ziemlich Ver-
fallene Kirche restaurıeren und schenkte dem Kloster ausser

auch noch dag orf Szumilowo. Die ersten Nonnen der
LE UEN Gründung kamen VO  > Thorn, und 1631 bestätigte Bıschof
Zadzık Kloster und K<ırche der Culmer Reform. AÄAus bescheidenen
Anfängen erblühte das Kloster bald un! mı1t dem Zuwachs AaAn
Zahl erstarkte das Kloster auch 1m (4eiste der ege des hl Vater
Benedietus.

6535 hatten dıe Schweden Graudenz besetzt nd wurden
hier VOIN den polnıschen Heeren belagert, wobelır fast die SaNZzZe
Stadt zerschossen wurde. Die Nonnen sahen auch iıhr Kloster
Zerstört und fNüchteten auf eın ihnen zugehörıges Landgut Turzniee,

hre heiligmässiıge Aehtissın Elisabeth Plemieska 1657 A  E  AInı

Charfreitag starb. ]Die Klosterchronik nennt S1e „Singularıs
‚Jesu Ohrıisti sponsa“ un erzählt. VO  an Ihr, dass, qls man ıhr nach
dem den Fıngerring abnehmen W()Ute‚ 171e die Hand der
Schwester testhielt ; alg Nan S1e aber hel dem Christo gyelobten
(+ehorsam aufforderte, en Kıng herzugeben, hess Ss1e die and
los und sıch den KRıng abnehmen.

In S TOSSCT Armut und Bedrängnis blieben dıe Nonnen ın
Turznice bıs 1660, kehrten dann ach Graudenz zurück, S1Ie
in einem gemietheten Hause wohnten und 1Ur Jangsam das gänzlich
zerstörte Kloster aufbauen konnten. Der Bau der NeEUEN Kırche
War SCDCN 1125 beendet;: selbst Kloster wurde noch
K (30 gebaut un 1im Jahre 1735 ein besonderer Flügel für dıe
Priester AIl das Kloster angebaut.
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Dıie häuhngen canonıischen Vieitationen der Bischöfe Jegten

Zeugn1s VO guten Geist, der 1MmM ({raudenzer Benedietinerinnen-
kloster herrschte, \ Die hl Regel wurde Treu befolgt und der
Chordienst nach den Vorschriften der (ulmer Reform gehalten.
Die Hauptfeste, welche fejerlich In der Kirche egangen wurden.
WaPCHR St Benedıictus, St Scholastıca, St. Maurus un Placıdus ;
ausserdem 1n der Kirche für das Volk dreı fromme Bruder-
schaften errichtet.

Von der Gründung bıs ZULL Aufhebung im Jahre 1536.folgten
Aebtissınnen in der Leıtung des Klosters; die erste WAarTr

Dorothea nNnu (1631—1641), die letzte Theresıa Zolkiecoska 1815
gewählt, übersjiedelte nach der ('assatıon des Klosters nach Radzyn
und starb dort 1m Jahre 18658

Im Kloster WAarL ein Pensionat für Erziehung adelıger
Mädchen, sOoOwı1e eiıne Schule für die Stadttöchte

Diıie preussische Ueecupatıon 1 Jahre 2 rachte auch
dıesem Kloster wW1e den übrıgen den Untergang. Zunächst wurden
alle Güter eingezogen und den Schwestern eıne Jährliche Competenz
VO  — 1548 Thaler gegeben, WOVON Küche, Kloster, Geistliche un
Kirchendiener unterhalten werden mussten. Eıne nothwendige
olge Waäar, dass Kloster und Kirche angsam verhielen. Früher

gewöhnlıch () Nonnen 1n Graudenz, 790 1U  — noch
Im Jahre 1810 verbot dıe preussische kegıerung die weıtere
Aufnahme vVvon Novizen und 18516 AT 6Il ÜL: noch Schwestern
1mMm Kloster erfolgte dann die endgiltige Autfthebung des
Klosters. Die wenıgen chwestern siedelten miıt ıhrer Acehbtissin
ach Radzyn über, W () ıhnen Verwandte und Freunde e1Nn Hanus
erbauten, 1n dem sıe W1e früher ın (3raudenz Izxlösterlich ZUSYa:  el

lehten. IDıie letzte > iıhnen Marijanna Pazdiezska starb daselbst
am 2 1873 1m Alter V Ol Jahren.

Das Kloster ın Graudenz gyab die Regierung dem dortigen
Schullehrer-Seminar ; die Klosterkirche  wurde Zur protestanfcischenGarnisonskirche gemacht.

Im re 1330 hatte der Hochmeister des Deutséhritterorö.ens
W erner VO  H Orsel den Benedietinerinnen ZU Thorn dıe Pfärr
kirche Schönwald übergeben, Samm(% dem Pfarrvermögen und
Patronatsrechte. Nehen der dortigen Mariencapelle erbauten die
Nonnen e1in Kloster, ın welches mehrere Thorner Schwestern
gesandt wurden. Der Bestand dieser ue Besitzung überdauerte
jedoch die sogenannte Reformatıon nıcht Hatten schon dıe Krı1egs-
nöthen der Jahre 1411 und 1454 dem Kloster STOSSCH Schaden
zugefügt, S brachten die Lutheraner dahin, dass das Kloster
völlig einging. Die (+üter desselben ZO dıe polnısche Regjerung eın

Als am Ende des Jahrhunderts durch die Qulmer
kKefiorm das Kloster L Thorn Nneu aufblühte, suchten dıe Nounen
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VO Thorn wiederum iın Schönwald e1INe Niedérlassung eifizurichten. X
Ihre Bemühungen ATren jedoch erfol@los, indem ihnen, AUSSEeT

elner Geldentschädigung 1 Jahre 16723, 1LUF das Pat;onatsrecht
über dıe Schönwalder Kirche zugestanden wurde.

Mit dem Jahre 836 waren 1n den polnischen Landen, die
untier preussische Oberhoheıt gekommen, alle Benedietinerinnen -
klöster, welche Magdalena Morteska entweder selhst gestiftet oder
reformiert hatte, aufgehoben. In russıschen nd österreichischen
Landen blühten die Klöster noch weıter fort und finden WITr
in Oest.-Galizıen heutzutage och Klöster, ın welchen dıe (Julmer
Keiorm och treu beobachtet Wwird ; A Lemberg nämlich Zzwel
und eines ZU Przemysl.

uch ın russisch Polen befinden sich och einıge Klöster
dieser Congregation, welche jedoch, Dank em russischen Cäsaro-
pAap1SMUS ihrem Untergange entgegengehen. Sahen WIT doch, W1e
noch ın den etzten A R aSCNH des verflossenen Jahres 893 ein1ıge
alte Schwestern AaUS ihrem Kloster gewaltsam ausgetrieben wurden.
To ın Samogiıtien gegründet 649 ach dem polnischen
Aufstande von 1863 qls aufgehoben erklärt, en Schwestern Je
doch noch gestattiet, 1m Kloster hıs A ıhrem ode 7zusammenleben
ZAN dürfen. VDen Kussen währte e ange und traft der Be-
fehl e1n, die AarMmMehN, alten chwestern nach Kowno 1n das dortige
Benedietinerinnenkloster Z bringen, S W& eın harter Abschied,
doch gehorsam fügten sich die Schwestern, VOI denen dıe Jüngste
wenıge Monate vorher ihr fünfzigjähriges goldenes Professjubiläum
gefelert.

Mögen die beiıden übrıgen uUuNnsSeTeS 1ssens noch nicht unter-
drückten löster VOIL Wilno un Kow miıt denen Lemberg
un Przemysl 1m (+e1iste der selıgen Stifterin Magdalena Morteska
weıter fortleben ZUI egen des Landes und ZUI hre und

Ruhme des Ordens des hl Vaters Benediectus!.
De Canonis ‘ Missae Apostolicitate Cum nova dicti

Canon1s explanatione Disquisitio Critico-Liturgica,
Auctore R. Eranc1isco eda Phiaımne;

(Conelusio, ide fascC. 1L 1894 | 79—<989))
PC 19 Se et conelusıo uJus CX-Nobis quoque planation1s (Canonıs.

Oratio : Nobis quoque peccatoribus, Nnem Cä.noni
ımponıt sed nNnon videtur gyaudere eadem antiquitate oratıo PraG-
eedens. Hujus prımam assert1ion1s ratiıonem supärius attulı desumptam

erat tempore€. C' q110d secundum dıptychum Sanciorum ignotur_‘n\\


